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Die Einrichtung eines   
neuen Studiengangs 

Damals ein leichtes, heute ein schweres Geschäft. 

Heute: Jede Änderung ist des Teufels. (Stimmt sogar oft.) 
 Jeder redet stimmberechtigt bei allem mit. 
 Alles durchläuft mindestens 6 Kontrollinstanzen,  
  meist mit Unwissenden besetzt. 
 Stabilitätsprinzip: "Muss das überhaupt sein?" 
  "Das haben wir noch nie so gemacht". 
  Auf jeden Fall sinkt das Niveau. 

Statistiken, Memoranden, unabhängige Prognosen 
sind unverzichtbar (sog. Freiheit der Manipulation). 

Damals: Wir haben es einfach gemacht. 
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Es ist fast ein Wunder, dass / wenn heute noch 
etwas Neues geschieht. 

Vergleiche die tatsächlichen Neuerungen beim 3-5-8 
  Bachelor-Master-Promotionsstudium 

Aber nun geht es los: 
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Es gab einmal eine Zeit, da wussten die Menschen nichts von 
Internet, Handys und E-learning. Sie lebten zufrieden mit ihren 
mechanischen Tastendruckmaschinen, und wenn nur ein Fehler 
auf einer Textseite war, so schrieben sie geduldig die ganze Seite 
mit ihren Schreibmaschinen noch einmal.  
Dies nennen wir das goldene Zeitalter, weil damals Gold und an-
dere Edelmetalle mehr zählten als virtuelle Welten, Internetspiele 
und Simulationssysteme. 
In jenen Tagen ward eine Idee geboren, die befruchtend durch 
Deutschland zog und sogar das Wohlwollen der Gesellschaft für 
Informatik fand. Diese Idee ging von einer unscheinbaren Kohle-, 
Stahl- und Bierstadt aus, die am westlichen Rande des grünen 
Westfalen gelegen ist und den Namen Dortmund trägt. Damals 
war jene Stadt voll grauer Atmosphäre, dass alle dort glaubten, 
auch der Himmel sei genau so grau wie ein weißer Hemdkragen 
nach einer Stunde. 
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Wie manch andere große Idee so ward auch diese aus der Not 
geboren. Es begab sich nämlich, dass die benachbarte Stadt mit 
Namen Bochum neue Rechner bekommen hatte, während 
Dortmund ohne moderne Computer den neuen Studiengang der 
Informatik aufbauen musste. Da ergrimmten die Dortmunder und 
jemand prophezeite: Sehet, es wird kommen der Tag, da das 
Projektgeschäft in allen Firmen herrschen und die Hardware 
überstrahlen wird.  

So war das damals; und denen, die dabei gewesen waren, glänzen 
auch heute noch die Augen beim Gedanken an die Computer 
freien Flure und Säle, in die damals der Geist anstelle der Geräte 
einzog. 

Hiervon soll jetzt berichtet werden an jene, die auch eng mit der 
Geschichte der Projekte verbunden sind. 





20.10.06 PVC 8 

"Ursprung" der Projektgruppen 

Bessere, selbsterarbeitete Lehre, Forschendes Lernen 

Diskussion mit Vertretern der Industrie 

Analyse der Berufsbilder 

Analyse von Ausbildungszielen 

und: 
in Dortmund gab es keine "richtigen" Rechner! 
(Projektgruppen als alternative Ausbildung mit dem 
Schwerpunkt auf wirklich benötigte Befähigungen.) 
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Nochmals zu diesem tatsächlich wichtigen Argument: In einem 
Brief des Dekans der Informatik vom 20.12.72 heißt es: 

"Zur Zeit ist in Dortmund keine Rechenanlage erstellt. Unsere 
Studenten werden die Möglichkeit haben, entweder den 
Rechenzentrumsrechner von Bochum (TR 440) oder eine IBM 
360-44 zu benutzen. Ende 1973 wird das Rechenzentrum 
Dortmund voraussichtlich einen eigenen Rechner bekommen." 

Hinweis: Im März 1974 war Einweihung des Dortmunder 
Rechenzentrums. 
Hinweis zu den nächsten beiden Folien: Sie stammen aus dem Bericht 2/74 
der Abteilung Informatik der Universität Dortmund (dort sind 4 Artikel von 
1973 und 1974 zur Ausbildung  zusammengefasst.) 



Ausbildungsziele 



Wunderwaffe 
Projektgruppe 

Problemanalyse und  
-einordnung 

Aufbereiten, präsen- 
tieren, diskutieren, 
planen, aufteilen, 
integrieren, "bauen"... 

Zeit, Zuverlässigkeit, 
Normen, Thema, ... 

Gute 
Vorbereitung 

Überfachliches, 
Praxisbezug, Einbe-
ziehen der Kunden 



< diverse Kommissionen und Aufgaben > 

< Theorie mikroprogrammierbarer Maschinen usw. > 
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"Projekt-Kurse 
Ziel: Vertiefung der Kenntnisse der Informatik an Hand spezieller Probleme, 
Arbeiten an einer größeren Aufgabe in einer Gruppe, Erlangung größerer 
Programmiererfahrung. 
Dauer: Zwei Projekte sollen in knapp einem Jahr durchgeführt werden. 
Beispiele für Projekte: " 
1. Übersetzung arithmetischer Ausdrücke 
2. Lohnabrechnung 
3. Personenkennzeichen 
4. Würfelspiel 
5. Approximation durch Polynome 
"Bemerkungen: In diesen Kursen werden auch Fähigkeiten trainiert, die im 
allgemeinen während der Schulzeit nicht geübt werden, die aber im späteren 
Berufsleben von großer Wichtigkeit sind, wie z.B. das Arbeiten in einer Gruppe 
an einer gemeinsamen größeren Aufgabe, das Zerlegen einer umfangreichen 
Aufgabe in Teilaufgaben, Festlegung von Terminen und Terminüberwachung 
usw." 

Ausstrahlung der Projektgruppen-Idee: 
1973: Zitat aus einem Vorschlag für Informatikunterricht in Schulen: Nach einem 
Unterricht über "Allgemeine Grundlagen" sollte (alternativ zu anderen fachlich 
ausgerichteten Möglichkeiten) stattfinden: 



Lehrveranstaltungen 1972/73, Informatik, UniDo 
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Lob der Projektgruppen 
Projektgruppen sind Komplexitätsbeherrschung! 
Projektgruppen trainieren Fähigkeiten (vorbereiten, 
aufarbeiten, präsentieren, diskutieren, präsidieren, 
überreden/überzeugen, nacharbeiten, dokumentieren, 
überwachen, validieren, Zielorientierung, Zuverlässigkeit, 
Durchhaltevermögen, Rahmenbedingungen beachten, 
Auswirkungen, Schulung, Kundenunberechenbarkeit, 
Verantwortung, Arbeitsteilung, Blick erweitern, mit 
anders Denkenden sich abstimmen und austauschen, ...). 
Sie sind eine Wunderwaffe in der Ausbildung. 
usw. usw. usw. usw. usw. usw. usw. usw. usw. usw. usw.   

Aber:  
Wie ist die Realität nach der 500. Projektgruppe?? 
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... 

siehe 
Folgevorträge 


